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dUlgtmcint

p &ty\»mtti\tyt ^cilitiuv;{cituiuv
Organ i>er f^weijenfcfyen Slrmee.

|cr Su)mi}. JKilitör3rit|*d)nft XXVII. Jahrgang.

Safel, 22. Styrtf. VII. Sa^rctattct. 1861. Mr. IO.
<£{e fcb/tóeijerifctie äJittttarjettung erfdjeint in wôcfeentïftfeett 3)oppetnummern, unb jwar ieweilen am Sttontag. $)er $refs bf$

(Snbe 1861 ift franco buret) bie ganje ©djwcij gr. 7. —. î)ie «öeftettungen werben birect an bie 93ertagöbanblung „tue ^ctntietg-
I) au fer* febe DerlajetmcManPlunj tn pafet" abreffirt, ber 93etrag wirb Ui ben auswärtigen Abonnenten burd) SJtaifenaljme erhoben.

SScrantworttfcfee NePaftion: Jpan« SBietanc, Dberjt.

abonnement« auf bie (Sdbmetjetifcpe SNilitäts
jcitung merben ju jeher 3eitangenommen; man
muft ft* bcftbalb an ba* näcfeftgcleaene ^oftamt,
übet an bie <5&>tt>e^ceufc*'fdbe 33etlaaêbucpfeanP=
lung in &afel tuenden ; bie bieder erfdfeienenen
9lummern merben, fp weit bei Söorratlj au*s
teidfet, nachgeliefert.

Mtbtx ©tuta,

Ser ßmed biefer Slättet fann nicht bet fein, eine

getebtte Slbbanbtung übet bie Settbeibigung öon
©aeta ju publijiten unb miffenfepaftlicpe Naifonne=
nient« übet Sertfeeibigung«fäpigfeit, Sittilletiemitfung
îc. ju geben, fonbetn mein SBunfep gept nut bapin,
meinen gteunben unb febmeijetifeben Kametaben bai=

jenige einfach ju etjäblen, ma« in bet geftung ®atta
öou bem Uehetbleibfel bet ebemal« fo febönen neapo=
litanifefeen ©efemeijet=Siöifton erlebt morben ift unb

ju bemeifen, baft menu mir auch unterlegen ftnb, mir
boefe bii an« ©nbe ben militärifeben Namen ber

©epmetjet unhefledt unb in ©bren gehatten haben.

Sa nad) bem ©inrüden ber piemonteftfehen Slrmee

untet (Sialbint in bte neapolttantfcben ©taaten bie

Sinie bti Soltutno niept mebt halthat mat, fo jog
fteb bie ganje neapotttanifefee Sltmee feintet ben ®a=

tigliano jutüd; auf bem Nüdjug mutben fte bei ©aß=

cano pou ben rßiemontefen angegriffen; bie gteraben=

Stigabe untet ©oramanbo bei SiPifton«genetal« pon
Meefeet bteit fte abet tüchtig im ©epaep, fo baft fte

füt jmei Sage an feinen Slngriff mebt baebten unb
bie Neapolitanet tubig auf ben Slnböben hinter bera

©atigliano Softtion faffen fonnten. ©egen ben Sln=

griff bet Sanbatmee mat bit ©tellung gut unb featt=

bat, aHein öon bet ©ee au« fonnte bet teefete glüget

unb bte ©oramunifation rait Molo, tefpeftiöe
©aeta, bie einjige Nüdjug«= unb Setpffegung«linie,
ftarf befeboffen merben. Sie piemonteftfebe Sanbatmee

griff bie ©tellung auch niefet ernftfeaft an, e« fanben

ein^ejfae Sotpoftentaufeteien ftatt ofene Nefultat ; am

2. Noöemfeet jeboeb borabatbitte bie fatbinifebe glotte
tto£ bera Serfprecfeen bei franjöftfeben Slbmiral«, baft
atte (Btiabt bti ©olfe« al« neutrat betrachtet mür=
ben, bie ©tetturçg febt feeftig unb jmang bie Sltmee

jum Nüdjug naep Molo bi ®aeta.
Molo bi ©aeta mat nut bann feaïtfeat, menn pon

ber Meerfeite niefet agirt merben bütfte, benn in tU
nera fcpmalen ©tteifen läng« bera Meete an einem
fteilen Setgabfeang gebaut, bietet e« ben ©efcpü|en
einet glotte ein attjufcfeöne« ßiet bat. Man hätte
habet follen foglelcp bie heften Stuppen jut Set=
tbeibigung bet geftung au«jieben, in biefe eintüden
laffen unb alle« Uebtige entmebet in bie tömifepen
Staaten infttabiren obet in bit Stbtttjjen jut ©töff=
nung eine« $attbeigangetftiege« metfen, allein bie

Unfcfelüfffgfeit mat an bet Sage«otbnung; raan
mottle bit ©teigniffe abmatten, imraet auf ba« fefeon
einmal gebtoepene Serfprecfeen be« franjöftfchen Slbmi=
tat« bauenb, bai oie Küfte öom ©atigliano bii @pet=
lungo niept angegriffen merben bürfe.

Sie neapolitanifepe Slrmee faßte baper $ofto in
unb ura Molo; e« mürbe öerfuept einige $ofttton«=
gefefeüpe in Satterie ju bringen, ura einem attfätti=
gen Slngriff ber glotte SBiberftanb leiften ju fönnen,
boch nur jmei mürben placirt. Sie grembenhrigabe
featte bit Nacfefeut unb hatte bie ©tellung öom Mee=
re«ufet bii naep Matanolo inne, jmei Stecen bet
gtembenbattetie befttiepen bit ©ttaße. Slra 4. No=
öembet bei Motgen« in attet grüfee fepte ftep bie
feiubtiepe glotte, bie bi«feet feintet bet ®atigliano=
tinte öot Stufet tag, in Semegung unb fing an Molo
ju horabatbiten. Ser ©cbaben, ben fte anrichtete,
mar niefet gtoß, ba it meiften« übetfeboß, bod) biefe
neuen ©efehoffe, bie 80pfb. fonifepen ©ranaten mirften
etma« entmutbigenb auf bie ©tintmung ber Stuppen,
boep mutbe ein Setfuep bet feinblicpen Sanbatmee,
bie bofttion ju foteiten, abgefeplagen. ®egen 11

Übt betafepitte ftep eine ftanjöftfcpe gregatte pom
©efefemaber, nähette ftd; bet farbinifchen glotte, mecp=

feite birerfe ßeieben; ba« geuer mürbe eingeftettt, bie

fernblieben ©efeiffe jogen ftep nach ihrem frühem 3ln=

ferplafj jurüd. Sittgemeine gtöpliepfeit feettfd)te im

neapolitanifepen Saget, man atfemete leiefetet unb

Allgemeine

^ Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schweiz. MitörMchrisl XXVII. Jahrgang.

Basel, 22. April. VII. Jahrgang. 1861. Mr. R«.

Die schweizerische Militärzeitung erscheint in wöchentlichen Doppelnummern, und zwar jeweilen am Montag. Der Preis bis
Ende l8«1 ist franco durch die ganze Schwciz Fr. 7. —. Die Bestellungen werden direct an die Verlagshandlung „die Schweig-
hauser'sche Vertagsbuchhandtung in Kasel" adressirt, der Betrag wird bei den auswärtigen Abonnenten dnrch Nachnahme crhoben.

Verantwortliche Redaktion: Hans Wieland, Oberst.

Abonnements auf die Schweizerische Militärzeitung

werden zu jeder Zeit angenommen; man
muß sich deßhalb an das nächstgelegene Postamt,
oder an die SSzwe^aus«r'sche Verlagsbuchhandlung

in Basel wenden; die bisher erschienenen
Nummern werden, so weit der Borrath
ausreicht, nachgeliefert.

Ueber Gaeta

Der Zweck dieser Blätter kann nicht der sein, eine

gelehrte Abhandlung über die Vertheidigung von
Gaeta zu publiziren und wissenschaftliche Raisonnements

über Vertheidigungsfähigkeit, Artilleriewirkung
zc. zu geben, fondern mein Wunsch geht nur dahin,
meinen Freunden und 'schweizerischen Kameraden

dasjenige einfach zu erzählen, was in der Festung Gaeta

von dem Ueberbleibsel dcr ehemals fo schönen

neapolitanischen Schweizer-Division erlebt worden ist und

zu beweisen, daß wenn wir auch unterlegen stnd, wir
doch bis ans Ende den militärischen Namen der

Schweizer unbefleckt und in Ehren gehalten haben.

Da nach dem Einrücken der piemontesischen Armee

unter Cialdini in die neapolitanischen Staaten die

Linie des Volturno nicht mehr haltbar war, so zog
sich die ganze neapolitanische Armee hinter den Ga-
rigliano zurück; auf dem Rückzug wurden sie bei Caß-
cano von den Piemontesen angegriffen; die Fremden-
Brigade unter Commando des Divisionsgencrals von
Mechel hielt sie aber tüchtig im Schach, so daß sie

für zwei Tage an keinen Angriff mehr dachten und
die Neapolitaner ruhig auf den Anhöhen hinter dem

Garigliano Position fassen konnten. Gegen den

Angriff der Landarmee war die Stellung gut und haltbar,

allein von der See aus konnte der rechte Flügel

und die Communication mit Molo, respektive

Gaeta, die einzige Rückzugs- und Verpflegungslinie,
stark beschossen werden. Die piemontefische Landarmee

griff die Stellung auch nicht ernsthaft an, es fanden

cingine Vorpostenraufereien statt ohne Resultat; am

2. November jedoch bombardile die sardinische Flotte
trotz dem Versprechen des französischen Admirals, daß
alle Gestade des Golfes als neutral betrachtet würden,

die Stellung fehr heftig und zwang die Armee

zum Rückzug nach Molo di Gaeta.
Molo dt Gaeta war nur dann haltbar, wenn von

der Meerseite nicht agirt werden durfte, denn tn
einem schmalen Streifen längs dem Meere an einem
steilen Bergabhang geHaut, bietet es den Geschützen
einer Flotte ein allzuschönes Ziel dar. Man hätte
daber sollen sogleich die besten Truppen zur
Vertheidigung der Festung ausziehen, in diese einrücken
lassen und alles Uebrige entweder tn die römischen
Staaten instradiren oder in die Abruzzen zur Eröffnung

eines Partheigängerkrieges werfen, allein die

Unfchlüssigkeit war an der Tagesordnung; man
wollte die Ereignisse abwarten, immer auf das schon
einmal gebrochene Versprechen des französischen Admirals

bauend, daß die Küste vom Garigliano bis Sper-
lungo nicht angegriffen werden dürfe.

Die neapolitanische Armee faßte daher Posto in
und um Molo; es wurde versucht einige Positionsgeschütze

in Batterie zu bringen, um einem allfälligen

Angriff der Flotte Widerstand leisten zu können,
doch nur zwei wurden placirt. Die Fremdenbrigade
hatte die Nachhut und hatte die Stellung vom
Meeresufer bis nach Maranolo inne, zwei Ptecen der
Fremdenbatterte bestrichen die Straße. Am 4.
November des Morgens in aller Frühe setzte sich die

feindliche Flotte, die bisher hinter der Garigliano-
linie vor Anker lag, in Bewegung und fing an Molo
zu bombardiren. Der Schaden, den sie anrichtete,
war nicht groß, da sie meistens überschoß, doch diese

neuen Geschosse, die 80pfd. konischen Granaten wirkten
etwas entmuthtgend auf die Stimmung der Truppen,
doch wurde ein Versuch der feindlichen Landarmee,
die Position zu forciren, abgeschlagen. Gegen 11

Uhr detaschirte sich eine französische Fregatte vom
Geschwader, näherte sich der sardinischen Flotte, wechselte

diverse Zeichen; das Feuer wurde eingestellt, die

feindlichen Schiffe zogen sich nach ihrem frühern
Ankerplatz zurück. Allgemeine Fröhlichkeit herrschte im
neapolitanischen Lager, man athmete leichter und
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glaubte fteb für bie näcbfte ßufunft befreit pon bte=

fen unbeimltdien ßufenbungen ron ©eiten ber glotte;
man baepte an ©tätfung, überall mürbe abgelocht

unb man mar guter Singe; bod) furj mar bie

greube. ©egen aüe« ©tmatten rüdte gegen 2 Ufer
bte farbinifdie glotte »viebet an, unb begann ba«

getter mit mefer Hefttgfeit unb mefer ©efepid at« be«

Morgen«, in bem langen Sorfe Molo wax bei
Sleihen« nicht mehr für bie Sruppe, ba bie fonifefeen

©ranaten bureb bte Häufer, hinter benen raan ftd)

fiepet glaubte, burdifd)lttgen unb auf ber einjigen
©omraunifation, ber langen, engen ©traße, platten.
©in pantfeber ©epreden ergriff bie Sruppen, bie in
biefem unglüdlicpen Seftlee aufgeftettt maren unb
Slüe« floh, um in unb unter ben Mauern pon .®aeta

©icherhett ju ftnben. Sie einjige grembenbrigabe
hielt nod) außerhalb bti Sorfe« gegen ben Slngriff
ber Sanbatmee ©tanb, aüein auep fie mußte ftep,

moüte fte nicht abgefepnitten merben, jutüdjieben
unb bap biefer Nüdjug nicht in eine mitbe glud)t
att«artete, öerbanft man ber energtfehen Haltung ber

Offtjiere be« 3. SägerbatatÜon«, bte ben ©äbel in
ber gauft an ber ©pipe ibrer Sruppe ftch Sahn
brachen burep bie Siemonrefen unb ber gre»nbenbat=

terie, bie angefpornt pon ihren tapfern Offtjieren,
an biefem Sage bie Slrmee pon einem gänjltepen ßu=
fammengebauenmerben rettete.

Sa, mie gefagt, feine Si«pofttionen für ben gatt
eine« Nüdjttge« ani ber ©tclluug pou Molo au«=

gegeben maren, fo rettete ftd) bie ganje Slrmee, mit
Slu«nabme eine« Sbetle« ber ©apaüerie uub Strtil=
lerte, bte ftd» über 3trt unb gonbt nad) beni Nömi=
ftben jttrüdjogen, unb pon 4 ©otupaguien bc« 3.

grembenhataiüon«, bte bai Sorf Marauola befept

hatten unb pon benen raan feine Nacferid)t hatte, un=

ter bie Mauern pou ©aeta unb ermartete pon bott
Setpftegttng unb Serforgung; allein aud) ba mar
menig ju Hanben unb bie ©arnifon butep ba« öot=

eilige ©tntüdenlaffen bet fönigl. ©atbe, bie jttetft
baponlief, nut fepon ju ftarf. Slra 5. be« Morgen«
perfaramelte baber ber ©euetallieutenant ©aljano bie

©orp«fommanbanten ber auf bem ©taci« nun ge=

fummelten ©orp« unb eröffnet ibnen, bai @e. ma=
jeftät ber König, jebem ftetftette in feinem Sienft ju
bleiben obet nach Haufe ju geben. Siejenigen, bie

nicht mept bienen motten, follen tpte SBaffen ahge=

heu uub nach Haufe gehen, bte übrigen metbe man
nach ben tömifeben ©taaten inftrabiren. Man fann
ftep bie Serblüfftbeit, bte ©ntrüftung benfeu, bte eine

berartige trodene ©röffnung auf Seute mad)t, bie feit
beinahe einem Sahr bera untergebenben ©tern be«

Haufe« Sourbon treu geblieben »raren, bie unglaub=
lidiften ©ntbetjrttngen gelitten unb ftep oftmal«
tapfer, menu auch nicht glüdlid) gefchlagen batten. Sc=

fonber« nteberfd)lagenb mirfte biefe Mittbeilung auf
bte älteren Offtjiere, bie meiften« mit gamilie über*

laben, ftch nun jum Sauf für ifere lange Sienftjeit
hroblo« auf bte ©traße geftoßen faben.

Sie ©ommanbanten ber 3 gtembenbataitton« (bie
Satterie mürbe ben Sag porijer fogleicfe in tie ge=

ftung eingelaffen) protefttrten bei ©aljano gegen ein

fotepe« Nacfefeaufefcfeiden, mit pollem Necfet beraerfenb,

baft Seute, bte 200 ©tunb pon ibtet Heimat feien,
nidjt nur fo fortgefepidt merben fönneu uub öer=

langten rait bera König ju fpredjen. ©ittetn berfel=
ben mürbe bie ©rlaubniß baju gegeben unb er fottte
füt aüe fpred)en. Herr Major ©äd)ter, ber baju
beftimmt, mürbe pon @r. Majeftät fogleid) Porge=

laffen, erjäfelte ben Sorgaug unb erfufet, baß ©al=

jano burepau« nidit ben Sefefel hatte abjubaufen,
fonbetn nut bie ganje Sägerbtrifton nebft bergrem=
benbrtgabe, bte ftep außerpalb ber geftung befanben,
übet ©pertungo auf päpftlicpe« ©ebiet ju inftrabi=

ren; Major ©äd)ter mar noep bemüht hei ©r. Ma=
jeftät Nähere« über bie ßufunft biefer Sruppen ju
erfahren unb ju trachten für ©olb unb Serpftegttng
fte ftd)er ju fteüen, at« er etfupt, bai bie ganje
grembenbrigabe, obne ba« Nefultat feiner Seraübun=

gen abjuttarteu, unter bem ©ontmanbo bei efeeraali=

gen päpftltcpen nun neapotitaniftpen Oberften Mor=
tiüet, fchon in ber Nid)tung Pon ©pertungo abraar-
fcptrt fei. ©r fanb natürlich bai Senebraen biefe«

Herren Mortiüet äußerft auffaüenb, abet e« blieb
ihm niept« anber« übrig al« fo pfel al« möglich ju
forgen füt biefe Sruppen, bie feinem glänjenben
Soofe entgegen gingen, unb feinem ©orp« pet Meet
nad)jurcifeu.

Sic neapolttanifche Säger=Siöifton, unter bem ©o=

manbo ber ©enerale Sarhalungo unb ©olonna blieb

einftmeilen in bem Sorgo unb erhielt bie Serpfte^

gung au« ber geftung. Slra 6. be« Morgen« fam
bie fröblidje Nacprid)t, baß bie 4 perloren geglaubten

©ompagnien be« 3. Sataitlon« auep nach einem

fttreptbar etmübenben Matfd» »tobïetbaïten auf bem

©lad« angefommen feien. Sefe habe oben ermähnt,
bap biefe 4 ©ompagnien unter bem ©ommanbo be«

Herrn Hauptmann Heß »on ßüriep ba« Sorf Ma=
ranola al« ben äußerften linfen glügel ber ©tellung
pon Molo befept hatten; am 4. mürben fte pon ei=

nera Sataitlon Serfaglieri angegriffen, allein gut
poftirt in bem jtemlich natürlich befeftigten Sorfe
ließen fte ben geinb nafee feeranfoinracn unb empftn=

gen ifen auf 200 Mètre« mit einem mofetgenäferten

geuet; bie Serfaglieri jogen ftcfe rait Serluft jurüd
unb machten feinen fernem Serfuep gegen ba« Sorf.
Son ber erhabenen ©tellung au« fab Hauptmann
Heß natürlich ben ganjen Sorgang pou Molo unb

bad)te auf einen Nüdjug über bie Serge; er blieb
ben ganjen Sag über ruhig uub nad) Mitternacht
raatfdntte et mit feinem Setafepement ohne im ge=

tingften beuntuhigt ju metben, auf einem ßiegenmeg

gegen Stri, bort fonnte er feiner Stuppe nnt futje
Naft gönnen, ba bte pieraonteftfepe Srigabe be @on=

naj im Slnrüden mar, unb nochmat« über bie fahlen

Serge auf ßiegenmegen marfd)irenb, langten fte enb=

lieh abgemattet unb fdrablo« por ©aeta an. S# be- '

müfete mich fogletcp biefe Sruppe in bie geftung brin=

gen ju fönnen, bod» Pergeben«, fte mußte int Serein

mit ber Saget=SiPÌfton ©teüung faffen auf ben bie

Slpprocpen bet geftung fcpüpenbeu Hna.eïteit)en pou

©t. Slgatfea hi« Mabonna betta ©abena. Sn biefer

©teüung blieben fte ht« juin 11. Son Per geftung
au« erfeieïten fte bte Setpftegung, ma« bera Sottatfe
betfelben auefe fein Nupen btacfete, abet ira Uebrigett
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glaubte sich für die nächste Zukunft befreit von diesen

unheimlichen Zusendungen von Seiten der Flotte;
man dachte an Stärkung, überall wurde abgekocht

und man war guter Dinge; doch kurz war die

Freude. Gegen alles Erwarten rückte gegen 2 Uhr
die sardinische Flotte wieder an, und begann das

Fcuer mit mehr Heftigkeit nnd mehr Geschick als des

Morgens, in dem langen Dorfc Molo nar des

Bleibens nicht mehr für die Truppe, da die konischen

Granaten durch die Häuser, hinter denen man sich

sicher glaubte, durchschlugen und ans der einzigen

Communication, der langen, engen Straße, platzten.
Ein panischer Schrecken ergriff die Trnppen, die in
diesem unglücklichen Defilee aufgestellt waren nnd

Alles floh, um in und unter den Mauern von Gaeta
Sicherheit zu finden. Die einzige Fremdenbrigade
hielt noch außerhalb des Dorfes gegen den Angriff
dcr Landarmee Stand, allein auch fie mußte sich,

wollte sie nicht abgeschnitten werden, zurückziehen
und daß dieser Rückzug nicht in eine wilde Flucht
ausartete, verdankt man der energischen Haltung der

Offiziere des 3. Jägerbataillons, die den Säbel in
der Faust an der Spitze ihrer Truppe sich Bahn
brachen durch die Piemontesen nnd der Fremdenbatterie,

die angespornt von ihren tapfern Offizieren,
an diesem Tage die Armee von einem gänzlichen
Zusammengehauenwerden rettete.

Da, wie gesagt, keine Dispositionen für den Fall
eines Rückzuges aus der Stellung von Molo
ausgegeben waren, so rettete fich die ganze Armcc, mit
Ausnahme eines Theiles der Cavallerie und Artillerie,

die sich über Jtri nnd Fondi nach dem Römischen

zurückzogen, nnd von 4 Compagnien des 3.

Fremdenbataillons, die das Dorf Maranola besetzt

hatten und von denen man keine Nachricht hatte, unter

die Mauern von Gaeta und erwartete von dort
Verpflegung und Versorgung; allein auch da war
wenig zu Handen und die Garnison durch das

voreilige Einrückenlassen der königl. Garde, die zuerst

davonlief, nur schon zu stark. Am 5. des Morgens
versammelte daher der Generallieutenant Salzano die

Corpskommandanten der auf dem Glacis nun
gesammelten Corps und eröffnet ibnen, daß Se.
Majestät der König, jedem freistelle in seinem Dienst zn
bleiben oder nach Hause zu gehen. Diejenigen, die

nicht mehr dienen wollen, sollen ihre Waffen abgeben

und nach Hause gehen, die übrigen werde man
nach den römischen Staaten instradiren. Man kann

sich die Verblüfftheit, die Entrüstung denken, die eine

derartige trockene Eröffnung anf Leute macht, die feit
beinahe einem Jahr dem untergehenden Stern des

Hanfes Bourbon treu geblieben waren, die unglaublichsten

Entbehrungen gelitten und sich oftmals
tapfer, wenn auch nicht glücklich geschlagen hatten.
Bcsonders niederschlagend wirkte diese Mittheilung auf
die älteren Offiziere, die meistens mit Familie
überladen, sich nun zum Dank für ihre lange Dienstzeit
brodlos auf die Straße gestoßen sahen.

Die Commandanten der 3 Fremdenbataillons (die
Batterie wurde den Tag vorher sogleich in dic

Festung eingelassen) protestirten bei Salzano gegcn ein

solches Nachhauseschicken, mit vollem Recht bemerkend,

daß Leute, die 200 Stund von ihrer Heimat seien,

nicht nur so fortgeschickt werden können und
verlangten mit dem König zu sprechen. Einem derselben

wurdc die Erlaubniß dazn gcgebcn nnd cr sollte

für alle sprechen. Herr Major Gächter, der dazu
bestimmt, wurde von Sr. Majestät sogleich vorgelassen,

erzählte den Vorgang und erfuhr, daß Balzano

durchaus nicht den Befehl hatte abzudanken,
sondern nur dic ganze Zägeroivision nebst der

Fremdenbrigade, die sich außerhalb der Festung befanden,
über Sperlnngo auf päpstliches Gebiet zu instradiren;

Major Gächter war noch bemüht bei Sr.
Majestät Näheres über die Zukunft dieser Truppen zu

erfahren und zu trachten für Sold nnd Verpflegung
sie ficher zu stellen, als er erfuhr, daß die ganze
Fremdcnbrigade, ohne das Resultat seiner Bemühungen

abzuwarten, unter dem Commando des ehemaligen

päpstlichen nun neapolitanischen Obersten Mor-
tillet, schon in der Richtung von Sperlnngo abmar-
schirt sei. Er fand natürlich das Benehmen dieses

Herren Mortillet äußerst ausfallend, aber es blieb

ihm nichts anders übrig als so viel als möglich zu
sorgen für diese Truppen, die keinem glänzenden
Loose entgegen gingen, und seinem Corps per Meer
nachzureisen.

Die neapolitanische Jäger-Division, unter dem

Comando der Generale Barbalungo und Colonna blieb

einstweilen in dem Borgo und erhielt die Verpflegung

aus der Festung. Am 6. des Morgens kam

die fröhliche Nachricht, daß die 4 verloren geglaubten

Compagnien des 3. Bataillons auch nach einem

furchtbar ermüdenden Marsch wohlerhalten anf dem

Glacis angekommen feien. Ich habe oben erwähnt,
daß diese 4 Compagnien unter dem Commando des

Herrn Hauptmann Heß von Zürich das Dorf
Maranola als den äußersten linken Flügel der Stellung
von Molo besetzt batten; am 4, wurden sie von
einem Bataillon Bersaglieri angegriffen, allein gut
postirt in dem ziemlich natürlich befestigten Dorfe
ließen sie den Feind nahe herankommen und empfingen

ihn anf 200 Mètres mit einem wohlgenährten
Feuer; die Bersaglieri zogen fich mit Verlust zurück

und machten keinen fernern Versuch gegen das Dorf.
Von der erhabenen Stellung aus fah Hauptmann
Heß natürlich den ganzen Vorgang von Molo und

dachte auf einen Rückzng über die Berge; er blieb
den ganzen Tag über ruhig und nach Mitternacht
marschirte er mit seinem Detaschement ohne im
geringsten beunruhigt zu werden, auf einem Ziegenweg

gegen Jtri, dort konnte er seiner Truppe nur kurze

Rast gönnen, da die piemontesische Brigade de Son-
naz im Anrücken war, und nochmals über die kahlen

Berge auf Ziegenwegen marschirend, langten sie endlich

abgemattet und schuhlos vor Gaeta an. Ich be- '

mühte mich sogleich diese Truppe in die Festung bringen

zu können, doch vergebens, sie mußte im Verein

mit der Jäger-Division Stellung fassen auf den die

Approchen der Festung schützenden Hügelreihen von

St. Agatha bis Madonna della Cadena. In dieser

Stellung blieben sie bis zum 11. Von der Festung

aus erhielten sie die Verpflegung, was dem Vorrath
derselben auch kein Nutzen brachte, aber im Uebrigen
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maren biefe Sruppen aud) ron allem Notpmenbtgen

entblößt; bie Meiften maren ohne ©efeufee, Stete nod)

in ©ommerbofen, pon Seden feine Siebt unb bei bem

nun eingebrochenen falten Negenmetter mußten fte in
ihren fabenfepeinigen Kaputten unb bei mangelhafter

Serpftegung immer fort bipuaftren unb boep maren

bit pielgeprüftcn ©olbaten nod) guter Singe uub be=

reit ihre Pflicht ju tbun; leibet bettfepte bet gleiche

®eift niept bei aüen eingebomen Offtjieten, Stele

baebten nut baran auf eine glimpfliche Manier au«

ber $atfd)e ju fommen.

Si« jum 11. mürben biefe Sorpoften pon ben

sfjiemontefen menig beunruhigt, fte hatten eine gute

©teüung inne unb ftanben nad) Sataiüon«nummern

pora rechten gegen ben linfen glüget: ba« 2. 3. 6.

7. 8. 9. 10. 15. Sägerbataiüon unb ara äußerften

linfen glügel bai halbe 3. grembenbatatüon. Slm

11. griffen bie ^jeraontefen »nit Macht an, beim er=

ften geuer gingen bie ©omraanbauten Nunjiaute öora

8. unb $ianeüt pora 15. rait ihren Sataiüon« jura
geinbe über, burep bie baburch entftanbenen Süden

in ber ©teüung brang ber geinb por unb bebrobte

bit Nüdjug«linie, aüe Sataiüone jogeu ftd) baber

untet ba« geuet bet geftung jutüd, nut bem balben

grembenbataitton motlte bieß nicht gelingen, ba ihr
Nüdjug burch ben Uebergang be« 15. Sataitlon«
fepon abgefepnitten mar, menige fonnten ftep burep=

fcfelagen unb bie Meiften mutben nad) tapferer ©e*

genmehr gefangen genommen. Mit biefem Sag ma=

ten unfete Sotpoften außerhalb ber geftung jurüd=
gefd)lagen unb bie eigentliche Selagerung fing an.

©he iep jur Mtttbeituttg meine« mäbtenb bet Se=

iagetung geführten Sagebuepe« fepreite, muß ich noefe

©inige« über bie perfebiebenen ©leraente, bie in bet=

felben raitmitften unb einen raaßgebenben ©influß
au«übten, bemerfen unP jmat beruhte icp 1) ber

ßuftanb bet geftung überhaupt. 2) Semaffnttng unb

Serpropiantirung. 3) ßufaramenfe|ung ber ©arni=
fou. 4) Seren Sagerung, ©pttäler unb Serpfte=

gung. 5) ©omraanbanten.

Sie ©tabt beftnbet ftep auf ber äußerften Sanb=

fpipe unb beftefet au« tnerfmürbig in unb üfeeteinan=

bet gebauten, meift alten Häufettt; nut eine ©ttaße
fübrt ben ©eebattcrien entlang bi« jur Sorta bi

Serra, wo ber rechte glügel ber Sanbhefeftuug be=

ginnt unb neben meleper ftep bte Satterie ©itabeüa
erbebt, beren Sertfeeibigung, ba fte ber ©cfelüffet ber

ganjen Sefeftigung ift, ber gtembenbattetie, untet
bem ©ommanbo be« Hauptmann Nobett ö. ©utp
au« ©olotbutn anöetttaut mat. Serfetbe batte ben

bei Nolo gefaüenen ©omraanbauten, Hauptmann gé=
öot erfept. ©tma« t>ßt)er gelegen unb linf« pon bem

Sanbtbor mar bie ebenfaÜ« fehr mieptige Satterie
©apeletti untet ©ommanbo bti Hauptmann« Sa=
bacchi. Satterie an Satterie folgte ftch untet Se=

nufcung bti Settain ting« um ben Setg Ottanbo
bi« jum äußerften tinfen glügel, ber Satterie Sran=
ftlpania. Sil« Sotmetf beftebt bie Falsa braga di
St. Andrea uub Por berfelben bai ©pauteraent al«

porgefepobener ^Soften uub ©rabeupertheibigung burd)
Snfanterie. Sn jmeiter Sinie ftanb über ber Sat=

terie ^bilippêtpal bie forraibeüe Satterie Negina,
ani 60 60pfünber Kanonen beftebenb. Sluf bem

Serge Orlanbo fiept ber Sburra gleichen Name»»«,

ein alte« römifebe« ©rabmaljl au« raafftpen ®rantt=
blöden gebaut unb mürbe at« Seobacptung«poften
unb für ben Seiegraphen nach Serracina benupt.

©egen bie ©eefeite ftnb bie feauptfäcplicbften Sat*
terien : bie Satterie Slnnunjiata, in einer fafamattir=
ten unb einer obern Satterie beftebenb mit 36Sfün=
btxn hemaffnet, bie Satterie Stbolotata, au« langen
245J5fünbem beftebenb, bie Satterien gerbinanbo unb

©ranguarbia, bie Satterie Sico, nicht bebeutenb me=

gen iferer getterfäfeigfett, boefe al« ©epup bei Hafen«

pon großer SBicptigfeit, eublicp bie Satterien ©t.
Maria uub Ottafta ferri. Stüe biefe Satterien fonn=

ten Pom Sanb au« beftrtepen merben. Sie füblicpe

ober Nüdfette ber geftung bie gegen bic offene ©ee

fchaut, ift unangreifbar, ba ber Serg in popen get=

fenabfeängen feproff in ba« Meer abfällt. H^r
befunben ftd) bie Snlrermagajtne.

Man hätte glauben foüen, baß eine geftung, bie

in ben lepten Seben«fat)ren bei perftorbenen König«
faft fein beftänbiger Slufentbalt mar unb an bie er

fo piel ©elb unb Slrbeit öermenbete, mürbe ftep in
einem prad)töoüen ßuftanb ber Sertbeibigung«fäbig=
feit befunben haben. Sod) mar bieß burepau« niept
ber gaü. ©ämratliepe SBäüe hefanben ftch in fcblecb>

tem ßuftanb, bie ©rbperfleibungen fehlten beinahe

gänjtid) unb heftanben au« fd)ïed)tem mit ©fcînen
permifchtem ©runb, fonnten auep au« Mangel an

guter ©rbe nur jura Sbeil bergeftettt merben. ©ine

fepöne neue Kirche, elegante ©artcnanlagen ftnb in
ben legten Saferen gebaut unb angepftanjt morben,

boch fefelte e« in ber geftung an gebedten Serfein=

bungen, an borabenfeften Magajinen unb ©pitälem;
gafeptnen, ober Material baju, maren feine Porhan=

ben, SBerfjeug febr menige« unb ura bte geftung in
bie Serfaffung ber Sertbeibigung ju bringen, mußte
über Kopf unb Hai« gearbeitet, befonber« bie 5ßul=

öermagajtne ber Sattetien blinbitt merben; öot bet

Hanb baepte man nut an bit Sanbbattetien, bie bet

©ee blieben noch unbeaeptet unb unbemannt.

Sie Semaffnung bet geftung mat gewaltig, boch

naep altem ©pftem, mir hatten außer 6 4pfünbtgen
gelbpiecen ber grembenbatterie feine einjige gejogene
Kanone. Sa bie meiften Satterien febon feit Sabren
armirt maren, fo hefanben ftd) öiele Safetten in
fcplecptem ßuftanb, ba ftep bie Slrtitteriebirection ftatt
bei ben jährlichen Snfpectionen auf bem Rapier unb

ben Necpnungen ba« Sefefte ju etfepen, in bet Sbat
ftd) begnügte mit Serfteiftem unb Uebermalen bti
fefeabfeaften Material«. Mörfer maten in genügenbet

Stnjabl öotfeanben, boep mat laura H^lj genug im
Sorratfe jur Herftettung ber Settungen nnb feine«

mefer juin Nemplactren berfelben. Sin Munition
fehlte e« niept.

Ueber bie Serptopiantitung ber geftung fonnte

man nie bie SBaferfeeit erfaferen; einige bejeiebneten

ben ©tanb ber Magajine al« fefer briüant, anbere

mieber bebaupteten bai ©egentbeil; bei ber grunb=
fä^tiefeen Unreblicpfeit be« neapolitattifefeen Krieg«=
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waren diese Truppen auch von allem Nothwendigen

entblößt; die Meisten waren ohne Schuhe, Viele noch

in Sommerhosen, von Decken keine Red? und bei dem

nun eingebrochenen kalten Regenwetter mußten sie in

ibren fadenscheinigen Kaputten und bei mangelhafter

Verpflegung immer fort bivuakiren und doch waren

die vielgeprüften Soldatcn noch guter Dinge und

bereit ihre Pflicht zu thun; leider herrschte der gleiche

Geist nicht bei allen eingebornen Offizieren, Viele

dachten nur daran auf eine glimpfliche Manier aus

der Patsche zu kommen.

Bis zum 11. wurden diese Vorposten von den

Piemontesen wenig beunruhigt, sie hatten eine gute

Stellung inne und standen nach Bataillonsnummern

vom rechten gegen den linken Flügel: das 2. 3. 6.

7. 8. 9. 10. 15. Jägerbataillon und am äußersten

linken Flügel das halbe 3. Fremdenbataillon. Am
11. griffen die Piemontesen mit Macht an, beim

ersten Feuer gingen die Commandanten Nunziante vom
8. und Pianelli vom 15. mit ihren Bataillons zum
Feinde über, durch die dadurch entstandenen Lücken

tn der Stellung drang der Feind vor und bedrohte
die Rückzugslinie, alle Bataillone zogen sich daher

unter das Feuer der Festung zurück, nur dem halben

Fremdenbataillon wollte dieß nicht gelingen, da ihr
Rückzug durch den Uebergang des 15. Bataillons
schon abgeschnitten war, wenige konnten sich

durchschlagen und die Meisten wurden nach tapferer
Gegenwehr gefangen genommen. Mit diesem Tag waren

unsere Vorposten außerhalb der Festung
zurückgeschlagen und die eigentliche Belagerung fing an.

Ehe ich zur Mittheilung meines während der

Belagerung geführten Tagebuches schreite, muß ich noch

Einiges über die verschiedenen Elemente, die in
derselben mitwirkten und einen maßgebenden Einfluß
ausübten, bemerken und zwar berühre ich 1) der

Zustand der Festung überhaupt. 2) Bewaffnung und

Verproviantirung. 3) Zusammensetzung der Garnison.

4) Deren Lagerung, Spitäler und Verpflegung.

5) Commandanten.

Die Stadt befindet sich auf der äußersten Landspitze

und besteht aus merkwürdig in und übereinander

gebauten, meist alten Häusern; nur eine Straße
führt den Seebattcrien entlang bis zur Porta di

Terra, wo der rechte Flügel der Landbefestung
beginnt und neben welcher sich die Batterie Citadella
erhebt, deren Vertheidigung, da sie der Schlüssel der

ganzen Befestigung ist, der Frcmdenbatterie, unter
dem Commando des Hauptmann Robert v. Sury
aus Solothurn anvertraut war. Derselbe hatte den

bei Nolo gefallenen Commandanten, Hauptmann Fö-
vot ersetzt. Etwas höher gelegen und links von dem

Landthor war die ebenfalls fehr wichtige Batterie
Capeletti unter Commando des Hauptmanns
Tabacchi. Battcrie an Batterie folgte sich unter
Benutzung des Terrain rings um dcn Berg Orlando
bis zum äußersten linken Flügel, der Batterie Tran-
silvania. Als Vorwerk besteht die k^lsa braZs <li

8t. ^nören und vor derselben das Epaulement als
vorgeschobener Posten und Grabenvertheidigung durch

Infanterie. In zweiter Linie stand über der Bat¬

terie Philippsthal die formidelle Batterie Regina,
aus 60 60pfündcr Kanonen bestehend. Auf dem

Berge Orlando steht der Thurm gleichen Namens,
ein altes römisches Grabmahl aus massiven Granit-
blöcken gcbaut und wurde als Beobachtungsposten
und für den Telegraphen nach Terracina benutzt.

Gegen die Seeseite sind die hauptsächlichsten
Batterien : die Batterie Annunziata, in einer kasamattir-
ten und einer obern Batterie bestehend mit ^Pfändern

bewaffnet, die Batterie Adolorata, aus langen
24Pfündern bestehend, die Batterien Ferdinando und

Granguardia, die Batterie Vico, nicht bedeutend wegen

ihrer Feucrfähigkeit, doch als Schutz des Hafens
von großer Wichtigkeit, endlich die Batterien St.
Maria und Quasta ferri. Alle diese Batterien konnten

vom Land aus bestrichen werden. Die südliche

oder Rückseite der Festung die gegen die offene See

schaut, ist unangreifbar, da der Berg in hohen

Felsenabhängen schroff in das Meer ahfällt. Hier
befanden sich die Pnlvermagazine.

Man hätte glauben follen, daß eine Festung, die

in den letzten Lebensjahren des verstorbenen Königs
fast sein beständiger Aufenthalt war und an die er

so viel Geld und Arbeit verwendete, würde sich in
einem prachtvollen Zustand der Vertheidigungsfähigkeit

befunden haben. Doch war dieß durchaus nicht
der Fall. Sämmtliche Wälle befanden sich in schlechtem

Zustand, die Erdverkleidungen fehlten beinahe

gänzlich und bestanden aus schlechtem mit Seinen
vermischtem Grund, konnten auch aus Mangel an

guter Erde nur zum Theil hergestellt werden. Eine
schöne neue Kirche, elegante Gartcnanlagen sind in
den letzten Jahren gebaut und angepflanzt worden,
doch fehlte es in der Festung an gedeckten Verbindungen,

an bombenfesten Magazinen und Spitälern;
Faschinen, oder Material dazu, waren keine vorhanden,

Werkzeug sehr weniges und um die Festung in
die Verfassung der Vertheidigung zu bringen, mußte
über Kopf und Hals gearbeitet, besonders die

Pulvermagazine der Batterien blindirt werden; vor der

Hand dachte man nur an die Landbatterien, die der

See blieben noch unbeachtet und unbemannt.

Die Bewaffnung der Festung war gewaltig, doch

nach altem System, wir hatten außer 6 äpfündigen
Feldpiecen der Fremdenbatterie keine einzige gezogene

Kanone. Da die meisten Batterien schon seit Jahren
armirt waren, so befanden sich viele Lafetten in
schlechtem Zustand, da sich die Artilleriedirection statt
bei den jährlichen Jnspectionen anf dem Papier und

den Rechnungen das Defekte zu ersetzen, in der That
sich begnügte mit Verkleistern und Uebermalen des

schadhaften Materials. Mörser waren in genügender

Anzahl vorhanden, doch war kaum Holz genug im
Vorrath znr Herstellung der Bettungen und keines

mehr zum Remplaciren derselben. An Muuition
fehlte es nicht.

Ueber die Verproviantirung der Festung konnte

man nie die Wahrheit erfahren; einige bezeichneten

den Stand der Magazine als sehr brillant, andere

wieder behaupteten das Gegentheil; bei der

grundsätzlichen Unredlichkeit des neapolitanischen Kriegs-
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©oraraiffariat« fonnte raan mit ©runb an bet Ntcp=

tigfeit be« Snöentat« jmeifeln, bod) »oat bie ftanjö=
ftfepe glotte nocp in bet Nhebe, ba« Meet offen unb

obfcpon immet naep Mefftna Seben«mittel ttan«pot=
tirt merben mußten, fonnten fte miebet etfept unb

ergänjt merben.

Sie eigentlicbe ©arnifon pou ©aeta beftanb au«

bem 2. Slrtiüerieregiraent, einem ©eniebataiüon, bem

Sataiüon ©cpmetjet=Setetanen, bem 16. Sägetba=
taiüon unb bem Sataiüon Siraiüeur« ber ©arbe;
por ber Slffaire pou Moto mürben noep bie brei Ne=

gimentet bet föniglicpen ®arbe pincingelaffen unb

enblid) nad) bem 11. Nopembet aüe jtttüdgebtängten
unb petfptengten ©otp«, bie außet bet geftung la=

gen. Slußer ben organiftrten ©orp« maren nocp

mele Smcptbeile pon aüen möglichen SBaffengattttn=

gen ba^ ali 3nfanterie petmenbete bemontitte ©a=

paüeriftcn, perfprengte ©enbarraerie, Serfprengte poti
aüen Sinienregiraentern unb Sägerbataittojt« ; biefe

ganje maffe meiften« ohne Offtjiere unb mußten
biefe Seute porerft reorganiftrt unb eingetfeeilt mer=

ben. Siile biefe ©orp« maren fchon feit mebt benn

einem Sabre unter ben ftpltmmften Umftänben im

gelbe, Serratb batte fte be«organiftrt, Serratb batte

fte gefcbtagen, Serratb batte ibre Magajine bem

geinbe überliefert unb fte ber notfemenbigften Klei=

bung«ftüde für eine SBinter=Campagne beraubt.

gaft ohne ©epube, noch in ©ommerbofen maren
biefdlrraen ©olbaten ira Stnfang be« SBinter«. ©cit
beinabe einem Safer mar ba« Sett un« ein unbe=

lanute« Sing, Sipuaf unb Sipuaf« an ben Ufern
be« Soitutno*©atigliano, in biefer Heimatfe ber

Malaria, featten atte ©efunbfeett ber Sruppe unter=

graben unb boep mar bet ©eift gut unb bocp mott=

ten ftep bie ©olbaten nod) fcplagen, fte petlangtcn

nut gefübtt ju metben; fteimittig fd)loffett fte ftd) in
eine geftung ein mo ibtet nut neue ©efabten, neue

©ntbehrungen ermarteten ; benn menu mit featte Sa=

getftätte untet fteiem Himmel gemofeut maten unb

un« eine Hanb Pott ©ttofe eine SBobttbat fefeien, fo

etmattete un« ba« gleicpe in bet geftung; füt ben

SBintet hätte man glauben follen auf Seden teefenen

ju fönnen, ja mofel Seden, b. b. eine auf je 3 Mann!
Sie Setpftegung mat aud) niept brillant, alle Sag
ein halbe« Srob, 6 Unjen Nei« ober H"-fefrûcbten,

jumeilen Maccaroni, ein fleine« ©tüd ^ptet obet

Oel jum ©efemeljen, bai wax bit Nation, fût Offt=
jiete foraobl al« fût ©olbaten.

Son gterabenttuppen hefanben ftefe in bet geftung :

Sa« ©ebröeijet=Setetanenbataitton citca 600 Mann
ftatf, öon benen Pie Raffte jura Slttittetiebienft in=

fttuitt mar; bit grerabenbatterie mit complettet Se=

fpannung; citca 800 Mann öon ben 3 gremben*

bataittonen, moöon ein öiettet Sfeeil im ©pital.
Set Hauptübelftanb aber mar bet febleepte ßuftanb

bet ©pitäler. SU« nach ben Slffairen öom 1. Ofto*
bet unb in golge bei fcpäbliepen ©inftuffe« bet gie=

bettuft, bie ©pitälet öon ©apua überfüllt maren,
mürben tüdmätt« in Seano, ©paranift unb fpäter
in ©effa gelbtajatetbe eingerichtet; ftatt nun bie Se=

mofenet ju jmingen Setten füt bie Ktanfen feerju=

gehen, bebalf man ftch fo riet juläßliep, mit ©ttop=
läget unb füt bie ©cpmetftanfen mutbe alle« Sett=
metf pon ©aeta au« naefe ben obigen Ottftfeaften
ttan«pottitt. Set Nüdjug naefe ©aeta gefefeafe fopf=
unb planlo«, füt ben Stan«pott bet Ktanfen fehlte
e« an ßeit unb Stan«pottmitteln, bie Setten raufj=
ten auep jutüdgetaffen metben unb fo faut e«, bai
in einet geftung, bie man mit attera Nötfeigen gut
öetfefeen glaubte, bie für eine ©arnifon öon 10,000
Mann berechnet mar, fte nun 20,000 Mann beber=

bergen fottte außer einet Unjabl öon ttuppenlofen
©enetalen, Offtjieten unb beren garailien, ftep nur
800 Setten öorfanben, bie natürlich füt bie ©pitälet
in Sefeplag genommen mutben Seden batten nut
bie citca 1000 gefangenen ©atibalbtften, bie ftd) im
©aftello peeepio hefanben unb um bet Stuppe biefe

fo notbmenbigen Seden jufommen ju laffen, mußte

man ftefe potbet biefet ©efangenen entlebigen. Son
©ttob mat feine Nebe, bet fleine Sottatfe an ©ttofe
unb Heu mußte mit bet gtößten Oefonomie füt bie

©pttatfeebütfniffe unb jut ©tnäfetung bti potfeanbe=

nen ©efelacfetpiefe« aufgefpart merben.

Sa« Ofeer=©ommanbo bet geftung fübtte in 3Birf=

tiepfeit imraet ©e. Majeftät bet König unb ihn» jut
©eite ftanben tteuliep feine beiben Stübet, bie rßtin=

jeu Submig pon Stani unb Sltpfeon« pon ©afetta;
ma« gute« unb jmedmäßige« in bet geftung ange=

otbnet mutbe, ging pou ba au«; leibet mußte neben

biefem föniglicfeen ©ommanbo noep ein nominelle«

militärifebe« ftattftnben unb mar immet in ben Hän=
ben öon alten, fealb finbtiefe gemorbenen ©enetalen,
bie niept« anber« fonnten al« ftep noefe mit ©ami=
fon«cpifanen abgehen, ^al fte maren bertlicb anju=
feben biefe ©ouperneur« pon ©aeta, biefe Milon,
Siat, Nitucci! Siefe mit ^)tn au«geftopften, Pon

Motten öetfteffenen ©atauniformen, ja! ibt fabt
fcfeon au« al« eau de chine unb fefematjer ©o«me=

tif au«gegangeu unb ifer enblicfe auf euren mafiigen
Seinen bie nun metß gemotbenen H^fetfefeäbet feetutn=

ttagen mußtet, unb mie petftoeben fteb biefe Heiben,

bie, meit fte alt maten, ftep Nabe$fp'« bäuepten!

Keine Kafamatte mat ifenen fiepet genug, abet ptäcfe=

tig, pfauenattig fpajierten fte einfeer, menu SBaffen=

ftiüftanb etnttat nnb ba« genet eingeftettt mat.

(gortfefcung folgt.)

Bit grgenmartige ©rganifation nuftxtx 3ixmtt

für irrn &rieg.

(©cpluß.)

Haben mit im petfeetgegangenen Slttifel bie Or»

ganifation bet fcfemeijetifefeeu Sltmee füt ben galt
eine« Ktiege« batgeftettt, fo motten mit feeute in

Kütje bie Setecfetigung bet babei obgematteten ©tunb=

fäpe uaefemeifen. SBit feaben bieß fcfeon ftüfeet öet=

fuefet bei einer ©rmieberung auf bie Organifation«*
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Commissariats konnte man mit Grund an der
Richtigkeit des Inventars zweifeln, doch war die französische

Flotte noch in der Rhede, das Meer offen und

obschon immer nach Messina Lebensmittel transporter
werden mußten, konnten sie wieder ersetzt und

ergänzt werden.

Die eigentliche Garnison von Gaeta bestand aus

dem 2. Artillerieregiment, cinem Geniebataitton, dem

Bataillon Schweizer-Veteranen, dem 16. Jägerbataillon

und dem Bataillon Tirailleurs der Garde;
vor der Affaire von Molo wurden noch die drei

Regimenter der königlichen Garde hineingelassen und

endlich nach dem 11. November alle zurückgedrängten
und versprengten Corps, die außer der Festung

lagen. Außer den organisirten Corps waren noch

viele Bruchtheile von allen möglichen Waffengattungen

da; als Infanterie verwendete demontirte

Cavalleristen, versprengte Gendarmerie, Versprengte von
allen Linienregimentern und Jägerbataillons; diese

ganze Masse meistens ohne Offiziere und mußten
diese Leute vorerst reorganisirt und eingetheilt werden.

Alle diese Corps waren schon seit mehr denn

einem Jahre unter den schlimmsten Umständen im

Felde, Verrath hatte sie des organisirt, Verrath hatte

sie geschlagen, Verrath hatte ihre Magazine dcm

Feinde überliefert und sie der nothwendigsten
Kleidungsstücke für eine Winter-Campagne beraubt.

Fast ohne Schuhe, noch in Sommerhosen waren
dieseOrmen Soldaten im Anfang des Winters. Seit
beinahe einem Jahr war das Bett uns ein

unbekanntes Ding, Bivuak und Bivuaks an den Ufern
des Volturno-Garigliano, in diefer Heimath der

Malaria, hatten alle Gesundheit der Truppe
untergraben und doch war der Geist gut und doch wollten

sich die Soldaten noch schlagen, sie verlangten

nur geführt zu werden; freiwillig schlössen sie sich in
eine Festung ein wo ihrer nur neue Gefahren, neue

Entbehrungen erwarteten; denn wenn wir harte

Lagerstätte unter freiem Himmel gewohnt waren und

uns eine Hand voll Stroh eine Wohlthat fchien, so

erwartete uns das gleiche in der Festung; für den

Winter hätte man glauben sollen aus Decken rechnen

zu können, ja wohl Decken, d. h. eine auf je 3 Mann!
Die Verpflegung war auch nicht brillant, alle Tag
ein halbes Brod, 6 Unzen Reis oder Hülsefrüchten,

zuweilen Maccaroni, ein kleines Stück Speck oder

Oel zum Schmelzen, das war die Ration, für Offiziere

sowohl als für Soldaten.

Von Fremdentruppen befanden sich in der Festung:
Das Schweizer-Veteranenbataillon circa 600 Mann
stark, von denen die Hälfte zum Artilleriedienst
instruirt war; die Fremdenbatterie mit completter
Bespannung; circa 800 Mann von den 3

Fremdenbataillonen, wovon ein vierter Theil im Spital.
Der Hauptübelstand aber war der schlechte Zustand

der Spitäler. Als nach dcn Affairen vom 1. Oktober

und in Folge des schädlichen Einflusses der

Fieberluft, die Spitäler von Capua überfüllt waren,
wurden rückwärts in Teano, Sparanisi und später

in Sessa Feldlazarethe eingerichtet; statt nun die

Bewohner zu zwingen Betten für die Kranken herzu¬

geben, behalf man stch so viel zulaßlich, mit Strohlager

und für die Schwerkranken wurde alles Bettwerk

von Gaeta aus nach dcn obigen Ortschaften
transportât. Der Rückzug nach Gaeta geschah kopf-
und planlos, für den Transport der Kranken fehlte
es an Zeit und Transportmitteln, die Betten mußten

auch zurückgelassen werden und so kam es, daß

in einer Festung, die man mit allem Nöthigen gut
versehen glaubte, die für eine Garnison von 10,000
Mann berechnet war, sie nun 20,000 Mann
beherbergen follte außer einer Unzahl von truppenlosen
Generalen, Offizieren und deren Familien, sich nur
800 Betten vorfanden, die natürlich für die Spitäler
in Beschlag genommen wurden Decken hatten nur
die circa 1000 gefangenen Garivaldisten, die sich im
Castello vecchio befanden und um der Truppe diese

so nothwendigen Decken zukommen zu lassen, mußte

man sich vorher dieser Gefangenen entledigen. Von
Stroh war keine Rede, der kleine Vorrath an Stroh
und Heu mußte mit der größten Oekonomie für die

Spitalbedürfnisse und zur Ernährung des vorhandenen

Schlachtviehs aufgespart werden.

Das Ober-Commando der Festung führte in
Wirklichkeit immer Se. Majestät der König und ihm zur
Scite standen treulich seine beiden Brüder, die Prinzen

Ludwig von Trani und Alphons von Caserta;
was gutes und zweckmäßiges in der Festung
angeordnet wurde, ging von da aus; leider mußte neben

diesem königlichen Commando noch ein nominelles

militärisches stattfinden und war immer in den Händen

von alten, halb kindlich gewordenen Generälen,
die nichts andcrs konnten als fich noch mit
Garnisonschikanen abgeben. Ja! sie waren herrlich anzusehen

diese Gouverneurs von Gaeta, diese Milon,
Mal, Ritucci! Diese mit Heu ausgestopften, von
Motten verfressenen Galauniformen, ja! ihr saht

schön aus als eau àv «trine und schwarzer Cosme-

tik ausgegangen und ihr endlich auf euren wattigen
Beinen die nun weiß gewordenen Hohlschädel herumtragen

mußtet, und wie verkrochen sich diese Helden,

die, weil sie alt waren, sich Radetzky's däuchten!

Keine Kasamatte war ihnen sicher genug, aber prächtig,

pfauenartig spazierten sie einher, wenn
Waffenstillstand eintrat und das Feuer eingestellt war.

(Fortsetzung folgt.)

Die gegenwartige Organisation unserer Armee

sür den Krieg.

(Schluß.)

Haben wir im verhergegangenen Artikel die

Organisation der schweizerischen Armee für den Fall
eines Krieges dargestellt, so wollen wir heute in

Kürze die Berechtigung der dabei obgewalteten Grundsätze

nachweisen. Wir haben dieß schon früher
versucht bei einer Erwiederung auf die Organisations-
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